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ES liegt in der Natur der Sache , ( Cius sich beim gewöhnlichen Stockwerkhatise Teichter ein

bestimmter Typus entwickeln komte als bei den mehr wechselnden umd dem persönlichen

=
UT TE mm SIT ZH

Ahb , 73. Jehannisstralde +4. S

Geschmaäcke unterworfenen Baubedürfnissen größerer Anlagen . Bei den eingebauten Häusern

der Altstadt waren hier schon die Grumdstücksbreiten an der Straße häufie von annähernd

Cleichen Abmessungen , wüs die Entwicklung eines bestimmten Fassadenschemuas begünstigte .

Das Gewöhnliche ist das Fünftensterhaus , dessen Breite zwischen S umd 12m wechselt .

Bei Annahme eines mindestens 1m breiten Fensters um mindestens 40 em breiter Zwischen¬

Pfeiler ergiht sich 510 60000400 Z. 40 m als Kleinste Frombreite , Wo die geringe Breite
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zur Unterbringung aller Bedürfnisse eine größere Entwicklung in die Höhe forderte . entsteht

das Dreisteckwerkhaus , in der äuberen Ausbildung ein Irüher Vorläufer des heutigen Miethauses .

Wie schon angedeutet , erhält das Mittelgeschefß als Haupiwehngeschoß und Sammelpunkt der

Geschliskelt ie erülite Höhe ( 70 4. 80 m) . dann fTolet das Wohn und Geschäftszwecken

Abb , 76. Grulesträaße So ST. I

dienende Erdveschol ( 3 . 50 120m ) und as oberste Geschoß . in der Regel den Dienstboten

Zugeteilt . erhält die verineste Höhe ( 3 . 00 350m ) . Im Aubßern werden diese Verhiltnisse

Jurch die mehr langgestreckt oder mehr quadratisch ausgebildeten Fenster noch übertrieben ,

auch wenn das Innere es nicht durchaus fordert . Gegenüber der herrschaftlicheren Barock ¬
Zeit Hindet eine Einschränkung der Stockwerkshöühen statt .

Am hüufigsten ist der Typus in der Johannisstrabe . Das Haus Nr AG GG. Abb , 75 ) stellt

Wohl as am reichsten durchgebildete Beispiel dar . Auch bei dieser gleichmäßigen Architektur

ba
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wird die Mittelachse nach wie vor besonders betont . Das scht bis zur Anordnung des

Rankenfrieses Im Gesimse . welcher seinen Auszuneg von der Mitte aus nach beiden Seiten

nimmt und die Schnecken über den Achsen der Pfeiler auswirtt . ! ) Weitere reicher durchee¬

bildete Beispiele sid : Johannisstralie 16 . 20 . 73 mit Ornamentik im den Füllungen der

Fensterbrüstungen und Große Gildewart 21 mt besonders reichem Türgvesimse mit stehen¬

Jdem Blattiriese ( €. B. Im Schlubßsteine ) Etwas abweichende Ausbildung in der Art

Jder Berliner Schule zeiet der Bau Grobe Strabe SOSL { x Ahb . 76 ) Die Mitte Ist hier

mit Lisenen von ganz schwachem Relief hervorgehoben . Das Motiv des verzierten Lalb¬

1700 Abb , 77. B

Haus Hallenbere , Großestraßbe +.

Kreises über veruden Sturze kommt sonst nicht vor , ebenso die Portalverdachung . Auch

die abwechselnd schmalen und breiten Quaderschichten sind eine Seltenheit .

Den Typus der einfacheren Beispiele stellt das Haus Hollenberes Grobestralbe 1

(s. Abb . 77 ) dar , auf das S. 62 schon verwiesen ist . Die Feinheit ist hier lediglich in den

wohlibsewesenen Verhältnissen umd Einzelheiten gesucht . Alb Schmuck erscheint nur

über dem Mittellenster ein Kranz mit Rosette . Als Erbauer ist Hobenbere , als der Be¬

wohner . wohl mit Sicherheit anzunehmen . Weitere einfache Beispiele . welche eine ühn¬

liche urchitektonische Handschrift zeigen . Sind in der Altstadt : Krahnsträalie 15 16 ( unten

Läden : dab ie Tür in der Mitte sab . ist an der geschweitten Fensterfüllung noch zu er¬

kennen ) . Krahnstrabe 48 ( eins der schmülsten Beispiele , 7,85 m breit . ganz schlicht . nur

1, Nicht auch über denen der Fenster , wie auf Abb . 75 irrtümlich vezeichnet Ist .
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schweren Kranz Im ersten Stockwerke ) Kamp 70 71 ( ganz in Sandstein , das mittlere Fenster

trüher Tür . < anz ähnlich wie Hollenberes Haus ) Nivolaiort 7 ( auf dem Titelbilde in seiner

alten Gestalt sichtbar , heute sind die zwei unteren Geschosse in Läden aubvelöst ) u. a m.

Derselbe Füssadentypus kommt nun bei vier - und dreiachsiven [ äusern vor . Von ersteren

( 1507 ) Abb , 75. Dappelhäiuser , Herrenteichstrabe 4 u. 3. L

Sind ie gleich durchgebildeten Doppelhäuser Herrenteichstrabe 3 und -E ( von etwa

1807 ) am Zierlichsten durchgebildet (s. Ahh . 781 ! ) Weitere bessere vierachsige Leistungen sind :

' ) Nach freundl . Mitteilung des Herr Wilh , Westerkamp in Koftbus , dessen Vater Kronanwalt

und Geh . Justizrut , später in Marburg , das Haus Nr . 3 1540 gekauft hatte , soll der erste Eigyen¬

tümer namens Brinkmann das Haus 1507 gebaut haben . Das Nebenhaus Nr . 4 wurde Infolee einer

Vereinbarung mit dem Nuchbar sTeichartig gebaut . Das Hüuserverzeichnis von 1760 nennt eben¬

Lalls Brinkmann ( Cammerrat ) und Lindemann als Besitzer .
N.
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Mürkı 4 heute Sparkasse der Stindi . sehr feine Konsolen und Brüstunesfüllungen , der

Balkon im obersten Geschosse ist neu ) . Einfachere Beispiele sind : Hegerstralie 36 ( ehe¬

). everstralie 18Muls Richtersches aus mit Jahreszahl 1820 . unmittelbar am Hevertore

EL CT . im Schlulisteinte ) Grobe Sirabe 77 u . a . m.
ba Endlich sind als bessere Beispiele des drei¬

achsigen Typus zu nennen : Semmarstrabe 5, 1 use¬

SMirale 4. Neuer Gräben 3. Grobe Strabe 10 und 11.

Als zweidchsigves kann die Straßenseite des [ oebere¬

schen Hauses an der Johannisstralde 92 . 093 von

17058 aufeelalt werden .

Wenn das Grundstück ef venug war . so konnte
1

das Teiche Wohnbedürinis in zwei Stockwerke

befriediet werden . Dasselbe konnte geschehen

bei weniger umfangreichem Bauprogramm . Vor

Jiesen fünfachsigen Zweistockwerkhüitusern er¬

scheinen die hervorräagenderen vegenüber Jdener

MT drei Stockwerken als die herrschaftlichere :

Lösungen . da sie das Gesinde und Nebenräume

Wieder In einem niedrigeren Anbau oder Beihause

unterbringen . Auch weisen sie In den Siralen¬

Ansichten mehr Abwechslung auf . während der

Dreistockwerkbau mehr zum Schema verführt hat .

Als eine der reichsten Ausbildungen kann dus

Haus Krahnstraße 1718 ( s. Abb , 79 ) 7 ) be¬

trachter werden . Die Höhen der zwei Geschosse .

besonders des oberen . sind hier sehr stattlich und

kommen denen des dreigeschossiven Nebenhatuses

Nr . 15 16 ( rechts ) gTeich . Im ÄAußern ist es heute

düs einzige Beispiel . wo uuch bei einen viebel

losen Hause eine ausgebildete Pilasterordnung

wiederum die Tonische auftrtt und we über

dem Hauptgesimse eine Doegenbalustrade al

Attika erscheint . Die Einzelformen sind bei aller

Feinheit doch kräftig . Der vanze Bau hat etwas

WUSSEPTÄET Plastisches . ? )
Abb . 70. Krahnstralie 17 18. B In den Verhältnissen übersichtlicher umd zier¬

licher in der Durchbildung des einzelnen ist

as chemuls Göslinesche Haus Johannisstraße 19 . 20 (s. Abb . 80 4. 81 ) 3 ) Die vor¬

Nehme harmonische Fassade kann sich den besten Leistungen der Zeit an die Seite stellen .

bh Nuch dem Häuserverzeichnisae von 170960 im Besitze von Rud . Schwarze , später befand sich
hier die Budeni , neuerdines sind die üblichen Läden eingebrochen .

*) Als cin verunglückter Versuch der Nachahmung des Fassadenschemus stellt sich dus neuere
Haus Johannisstraße 02 dar : Wenn zwei dasselbe tun , ist es doch nicht dasselbe !

5) Ehemulige Eigentümer waren die Eltern der Frau Dikerhaff , geb , Göshine - Mever , dann Blech ,
houte die Familie FF. Hammersen , die es vermietet hat . Nach dem Häuserverzeichnisse von 1790 scheint
das Grundstück damals im Besitze von Joh . Henr . Hammersen vewesen zu sein . Nach einem alten

Stiftskalender 1750 war Cornelius Gösline unter den Stiftsherren von St. Johann der einzige evangelische .
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Gurt und LThausgestms geben hier , bei annähernd gleichen Gescheluihöhen , een ausgesprochen

wüägerechten Charakter , die Lisenen des Obergeschesses treten Kaum merklich vor . Besonders

ptunden sind die kanneherten und mit ! Pundungen geschmuckten Füllungen

uber den Erdeeschebtenstern . Die Füäume des Klaren Grunmdrisses >imd

heim Uüchenhilt en

bei Jer Vewühlten

Mies veraten . dech ermöglichte « He nur einseltiee Linbauung un der SelleTiele recht weitrüät

Opeo/Ä
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ABB. Se, Haus Gösline 6 Hamnmernsen nn Jeharnnisstrabe 10020 , }

der 3 m breiten Eintahrt des Nachbars noch die Anlage von Fenstern . Dagegen wird die Treppe
auf der anderen Seite , heute durch Oberlicht erhellt . ursprünglich dunkel gewesen sein . Vor

Sanz oder teilweise dunklen PRiumen . Schlatkammern , Butzen . Punnelkammern u. del .

durfte man bei den Langen . schmalen Grundstücken in jener Zeit nicht zurückschrecken .

In derselben Strale simd an ähnlichen Beispielen noch zu nennen Nr . 1 . 5 ) und 105 , Jeizteres

Mit Schwer plastischen Palmzweigen über der Tür und schen geschnitzter Dachluke is . Abb . 151 }
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SONSHIE SUNZ Oder Leilw ehe eingebaute Beispiele Sind dus ebenuilige Katholische Kusme . Seminar

Malie 329 ) mit Porudsewänden in den üblichen Architrasproiilen . Tohwnmmisstralde Fo, role

Sirabe fü UMd 0 1YaNzZ uUS SaMdStelnn SanZ eintach Grünerbrink 2010 Flasestrabe a Vitiker 14.
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Abb . ST Has GhisSTine 9 Hamamerseni Jehannisstriabe 10 260, ]

Grobe Gildewurt 30 ( mit Tahreszahl 1823 ) . Kleine TLamkenstrate 5. SCmarsSTae 6 6von

1SLE mit anschliebender überbauter Beftährt ) , Polandsmauer 1. Johannismuter 70 . und viele

andere .

0 In dent Hanse wehnte Laut Inschritttafel 1861 1863 der damalies Vorsitzende des kathelischern
Kunmsistoriums , Krananwalt und hanneverscher Justizminister Windherst , Spilterer Zentrumstührer .
Haute Ist os Heim der katholischen Geschenvereine ,
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Noch Ireier entwickeln konnte sich Jieser Tarpus beim allseltig treistehenden Fause . Die

jetteren Siralen zeigen solche Lösungen . Die Grabe

der Baupkitze vegenüber den schmalen Parzellen der Bürger der benachbarten STraben Jer

breiten Grundstücke der Adelshöte in den

Abb . 52. ]

Staädtluus vd . Busche - Hünncefeld . heute Garnison Lazarett , Hakenstr . oo Lageplan .

Altstadt iallen auch hier ins Auge . wie ein BHek aut Abb , 82 zeigt , wo die angrenzenden Grumd¬

Stücke der Rolandsmauer angedeutet Sind .

Sprechen die Hefgehenden wirtschaftlichen 0x

aenstTa en . wo meistens Tiandwerker wohnen . Id Euusbreiten von 5,

Aus solchen Verschtedenhetten der Wohntlächen

wensitze zwischen Adel und Volk . An den dicht¬U

bebauten engen Ne

ji selbst 3 m keine Seltenheit .
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Abb SS, J ¬
Stadthaus vd . Büsche - Hünneteld , Hakenstr . n —

heutiger Zustand ,

Das Haupitgebiltude des ehemaligen Hetes derer dem Busche HNünneleld . Haken¬
straße Os . Abb . 82 S5 ) ) schlieBt sich wie bei den schon erwähnten KHakenstraße - HLüöfen an

N Der Hot war Im 17. Jahrhundert yon Johann Ertmann Schn des Bürsormeisters Ertmannı
vokuuft und später zum Fideikemmilt vezugsn . In den aoer Jahren WUFde ct Garnisonlazarett .
Das Wüärterhaus an der Straße ist in demselben Stürenden Backsteinrohbau wie dus früher vor
Gruners Haus befindliche . Es trägt dieselbe hanneversche Krene mit der Unterschrift 6. RO Vo wie
dus Nebengebäude am heutigen Landraitsamte is . S. Ic ,
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Abb . 85 . Stadthaus v. dd. Busche - Hünnzefeld , Hakenstraße 0. J



122 Das vewühnliche Stockwerk haus , besonders das füntfenstmes .

einen Älteren Bat un . dessen meterdicke Mauern ein Steinwerk unschwer erkennen Tassen . Wie

bei Abh . 23 ist das Steinwerk hier Linest zur Strabe vestellt . wüähremd bei schmäleren Grund¬

N
icken natursentilk die Querstellung vorgezogen Wurde . wie z . B . bei Abb . 6300 , 65 . DDasor

ix1der Klussizistische n vestellt . dessen zwei Stockwerke höher sind als drei der alten .

Eine Treppe int fast 4m breiten Flure schafft die Verbindung zwischen den verschtedenen

Höhenlagen . Die beiden seitlichen Zimmerreihen md nur an der Strabe . Wo

We
Vorliebe 1ür

Peselmäikigkeit siegte . von gleicher Tiefe . Der dahinter tolgende Teil war schon Im burecker Zeit

vorhanden (x. Längsschnitt , Oben fehlt nicht der dreigchsige Saal . Der Tanee . CN
Seitenflügel hat die den Vorhot eintassemde Dave wie bei Abb . 2300 . 28 . Die sonstigen Neben¬

bauten sind alle aus heutiger Zeit . Die Fassade 1üllt durch die stattlichen Achsweiten ( 2 . 50

bis 3 . 60 MM) au . ist aber im übrigen einfach nüchtern und nur durch das aut geshederte

an NA
" N x NW

(

1700 Abb , 86. Hef Struckmann , Clubstralis 22. 1

Hauptgesims und das Portal ausgezeichnet . Die Koklisenen zeigen die seltene Form von ab¬

wechselnd vor - und zurücktretenden QuuuJern .

Kine vanz ähnliche Grundform hat der sStruckmannsche Hal . Chubstrabe 22 . von

1799 (s. Abb . 861 . 1) Die Fassade ist hier einfacher . Die Fenster heeon zwischen schlanken Sand¬

steinlisenen . während der Grumd geputzt ist . Palmzweigen mit Lorbeerkranz . darunter Kanne¬

luren über der mit Profilen umrahmten Tür . darüber das Mittelfenster mit Nerkrünften Ge

wände sind die wenigen zeschmückten Teile . Das vorspringende Dachsesims ist von Halz .

Ein zugchöriges kleineres Haus an der Straße hat unten vier Achsen ( darumer zwei Irühere

Einfahrten ) oben deren acht . Es wurde von der Dienerschaft bewohnt . spilter vermietet .

1, An der Stelle Las seit 1375 der Hof des Tbhurger Klasters , der frei von Redallasten war , Im

Jahrhundert schr verfühlen . wurde er zu Wehnungen Tandesherrlhicher Beamten benutzt , bis ihn

1799 der Stadtsekretär Dr . Struckmunn kaufte (x. S. 2410 Nach dem Fortzuve der Familie ( nach

Hildesheim : kaufte ihn die Stadt und machte eine Bürgerschule daraus .
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NO Kleiner und bescheidener Ist As Buttsche Kokhaus Spindel und Iohannis¬

SEP EST VOM IS21 05 Abb SZ 89 ) Auch hier ist der Flur se breit gemacht . dall hinten

die Treppe in ihm Platz finder unter welcher e> zum Hote geht . Düncben Heet an der Hinter¬

Sehe die nur 240m im Lichten hohe Autkammier . unter dieser der einzige Kellerraum . Im Hote

75 Rn

1S21 Abb , S7. Haus Pfelfermann . Jehannisstrale 131 . J

an er Gilebelseite befindet sich die Winde . direkt über den Wagen , welche durch die Bei

tahrt einfahren . Der 4120 - 640 große Saal im Obergeschol hat hier mehr die Abmessungen

' Nach freund . Mitteilung der bisheriven Bawohnerin Fräulein Helene Bulf war der vermutlich .

Erbauer der seit 1S31 als Bewohner genannte Spelsemeister des Zuchthauses Geore Friedrich Pfefter¬

ann , Welcher es 1S41 um den Bentner Rüudelf Barth verkaufte . von welchen vs 183060 an Horrn

Butt übereine , Die auf der avalen Tafel befindliche Inschrift : „ Nicht zum Müssieeane , sondern zur
Arbeit Ist der Mensch vebaren ” Hol Herr Barth , den ste störte , überstreichen . Leider werden Go dis

Haus zurzeit Lilden gebrochen . woabel sich die Hinterseite der Inschrifttufel als Gräabstein von

1675 der Familien Meyer und Lane herausstellte ,
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eines ErOeren Zimmers . Im spitteren Anbau an der Spindel trabe Ist aben ein erößerer ( Musik

Saal veschaften . Der einzige Schmuck der Strabenunsicht ist eine avale . von gekreuzten DPalm¬

Zweigen eingerahmte Schritttatel über der in tiefer Nische Hegenden Tür und die Herten
Türgewinde mit den üblichen Posetten an den Nreuzunesstellen . Hei

üller Schlichtbeit macht

das mit Ecklisenen aus Quadern eingetäbte . solid sebaute Elaus mit der schmücken Beitahrt

(8. Abh . 88 4. 80 ) einen behaglichen harmenischen LKindruck .

sumuna alqui Zural alt an annSinSamaanSalSl gabnd an
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1521 Abb . SS. Haus Pfeffermann . Jehannisstrals 151 . 1

Abb , 90 ©ibt ein ganz Treistehendes Haus an der Natrüuper Strabe ( Nr . 74 ) venannt Die

Bornau 1 ) Es lag ehemals vanz außerhalb der Tore . Diese ungewöhnliche Lac und der

Klein vewählte Malistab der Einzeltormen . der die Schinkelbche Schule deutlich verrät. Tassen

annehmen . daß es um die Zeit der Schleitung des Natruper Tores , ale um 1824 . raten
sein wird . Die Verbindung von Putzbau und Werkstein hat etwas Läindliches . wieman es bei den

besseren Häusern der Kleinen Lamdstädte und eingein li eeenden Gehölten seit alters her m der

svanzen Gegend hüufie findet . Die verschiedenen Iöühen des Geländes sind zur Anlage eines

5; Im Garten befindet sich eine alte , als „ Teufelsyquelle bezeichnete , angeblich radiumhultieze

Quelle , welche auch Wagener ( S. 31) erwähnt ,

7
s
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1S21 Abb . 0 . Hisus Pfeffermunn , Johannisstraße 131 . L

( 1525 ) Abb , 90 , Die Bornau , Natruperstrale 74. B

geräumigeren LUntergeschosses an der Hefer Hegenden Seite ausgenutzt . Die Schieferdeckung
ist hier wie überall nicht die ursprüngliche . welche stets in einheimischen Hohlpfannen
bestand . Im Innern befinden sich hübsche Treppengeländer u. derel . Weitere Treistehende
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Beispiele sind die kurten an der Große ]

umd 16 ( um 1785 . Teich ornamentiertes Portal ) .

Derselbe zweigeschossige Fassadentypus Kor

Füusern vor .

Katharinenkirche 7 um S. als Doppelhaus syn

Domitr

Bemerkenswerte Vierachsige Beisp

eiheit Nr . 9 ( Tür ähnelt der an der Kanzlei )

Kanzlerwall 1b ou. a. m.

nm . nun ber vlerachsiven um dreiächsiven

ele simd : die beiden Prediverhäuser an der

terner Grünerbrink 18 .uneitiSsCh veremlenl .

Johunnismauer 76 . hier mit kleinem ( debehauutbau und zwei seitlichen Dachluken ( neben dem

. „ hochsperrigen ” ” oder „ gesperrten ” Turme ) Johannissträabe 75 u. a. m.

1SOS Ah , O1. Johan

An dreidächsigen Beispielen sind hervorzuheben :

Das an der Straße nur 7 . 65 m breite Grundstück

Die vekrnivanz schräggeschnittenen Baustellen .

Türumrahmung umd Sohlbunk des Oberlensters

Rosetten erhalten .

sich in fast gleichen Formen am Thause 105 dersel

Zuheben ist . dab bei veringen Breiten wie hier , d

macht Werden , sondern vernünftigerweise ihre

Zierlich ist die bekrönende .

Tür 1. 45 m) beibehalten . während infolge der

usstruße So, L

Johannisstraße SO (s. Abb . 91 ) von 1S0S .

ehört zu den langgestreckten . von der Strabe

immten Verbindungen der Burockzeit von

haben hier klüssizistische Kanneluren und

veschnitzte Dachluke ausgebildet . welche

den Strabe wiederholt (x. Abb , 151 ) . Fervor¬

je Fenster nicht etwa schmaler als sonst we¬

gewöhnlichen Abmessungen ( hier 1,25 m.

deschränkten Stockwerkhöhen in der Höhe

eine Einschränkung stattfindet , die dem Formate etwas Gedrungenes gibt . Andere Beispiele



Abb , 92 , Ruückheorstsche Buchhandlung , Graßestrale 22 . L

1S1e Abb . 03 . L

Gasthof zu den drei Kronen , Martenstraße 5 0m Hintererunde das Hevertoar )

Sind Herrenteichsträabe 2 ( hier sehr gedrungen . infolge der winzigen Gescholbhöhen ) , Alte Münze 2,

16 . 8 . wie Iisemauer 1 . 2m Fachwerk , Heoltstraßbe 52 mit vanz niedrigem Obergeschoß und

überbauter Beitahrt ( Koke Hermesstraße ) Muriensträabe 19 . B. Goldstraße . 17. 18 u. 4. m.
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Eine Besonderheit bietet die Rackhorstsche Buchhandlung Grobe Strabe 23 in

ihrer früheren Erscheinung durch die sehr breiten Fenster und die mansardenartig abgetreppte
seltenere Dachform (x. Abb . 92 ) Die würdiee und doch nicht aufdrineliche Ausbildung der

TLadenfenster vormoderner Zeit Sillt hier noch angenehm auf .

Als Kleinste Beispiele seien noch die drei dreiachsiven Häuser Petersburger Wall 13

erwähnt . Zwischen Nr . 1 und 2 befindet sich ein mit dem Motiv der Tropfenplatte ab¬

geschlossener Stein mit der Inschritt : „ Gehard Heinrich Drop . Margareta Agtnese Drop .
geborene Westerkamps 17917 , als sicher datiert bemerkenswert . Als eins der Kleinsten zwei¬

uchsigen sel noch das 480 1m breite Beispiel Hegerstralie 31 angeführt .

Nachdem man die Neuheit des Flachsgiebels und der bislang wenige vebräuchlichen wiebel

losen FHauptgesimse genugsam auasgekostet hatte , kehrte man zu dem Giebel Tür das dritte

Abb , 04 , Eckhaus Hakenstraße Krahnstrale 22. L

Geschoß zurück . Derselbe Vorgang , der sich jedesmal beim Aufkommen neuer auftallender

Formen vollzieht und auch in der Barockzeit veschikdert ist . Die von alters her übliche Lösung .

bei welcher das steile Dach an der Straße mit dem Giebel abschließt . wird auch in dieser

Zeit wieder als das Natürliche erkannt . Die schon in der Barockzeit auftretende Walmkante

erscheint Jetzt als ausgesprochene Anpassung an die neue Vorliebe für das Wagerechte .

Häufig wird sie als sorgfältig vegliedertes Steingesims ausgebildet . das den Giebel im Knick

umzieht (zZ. B. Hegerstralbe 12) . Dem alten gotischen Giebel wird sozusasen ie Spitze ab¬

Seschnitten .

Eins der stattlichsten Fünfüchsenhäuser ist das 1816 vebaute Gasthaus zu den drei

Kronen an der Ecke von Rolandsmauer und Marienstraße 5 (x. Abb . 93) . ' ) Die Jahreszahl

' ; Nach mündlicher Überlieferung wie nach dem Hüäuserverzeichnisse von 1700 im Besitze der
Fumille Krafft . Der Schmuggelhandel nach Westfalen ( nächster Ort Lotte ) soll in diesem Aus¬
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steht hier In üblicher Weise in den vier Ecken des Schlullsteines . In der Füllung über der Tür ,
jür Welche man einst geschweitte Formen geliebt hatte . sind jeizt im rechteckigen Felde die
drei Kronen dargestellt zwischen Schilfiwedeln . deren Sekünstelte Formen gegenüber der mehr

Naturalistischen Frühzeit auffallen . Typisch ist das Fehlen eines Abschlullvesimses unter der

Gieheltläche . Nur die Koklisenen erhalten als Antallspunkte der Godebelschrägen einen bis in
die WindfederNäche verzagenen Gesimskropf . Von den nach dem Hegertor , welches man von
hinten Sieht . folgenden Häusern wiederholt das erste vierachsiee dieselbe Lösung , während
die beiden letzten olme Giebel . nur mit Dachluken WS vebildet sind .

Ein anderes schlichteres Beispiel ist das Kokhaus Haken - und Krahnstraße 22

(8. Abb . 94 ) . Hier fehlt die Eekquaderung , die Fenstersohlbunk - Konsolen . die verzierte Füllung
über der Tür und sonstige Verzierungen . Die neuerdings eingerichteten Läden sind hier wie bei
Abb . 92 in einer einigermaßen belriedigenden Weise angeordnet , leider in letzter Zeit wieder ver¬

srößert . Je steiler das Dach . um so eher erhalten diese Ansichten einen besonderen Charakter .

Spann besonders geblüht haben . An der Seite der Rolandsmauer ist dus Osnabrücker Rad von
1559 als Grenze der damaligen Murktgerechtigkeit wieder einvemauert .

!) Nach dem Häuserverzeichnisse von 17960 im Besitze der Familie Ehmbsen .
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Ein Vergleich von Abb . 945 mit Abb . 95 ( Johanı

eltere Beispiele sind Krahnsträlie 12 . 13 0Jus deutlich erkennen . W

vom Irüh

lich Macher ist . Hull

iur des zuten Hirten über der Tür .

( mit Buchstaben 1

€

1 _Schlubstein . ähnlich w

Neuer Gräben 4 u. u.

ist ein Lypisches Beispi

je bei Kamp 16. und

m.

el für die Formen der

ebensn hoch wie die drei des Nachbarhauses

CBeispiele mil dem Fa bejebel über drei Ges

Jas gewöhnliche Stockwerkh

„ und JE im Schlulbsteine ) .

Feverstraße 12. mitn

aa

aus , besonders das fünffenstriee ,

issiraße 37 von 1821 ) . wo das Dach erheb¬
|

it Holz¬

Hause stammend ) . Krahnstraße 14. Markt 15

12 mt Löwenkopft als

Alle ST.

Tel

Herrenteichstrabe

zyiebel aus anderer Zeit ) Johannis

Eintahrtstor umd unten dr

Spit

teren ] ELLCNSIE ,

Berliner Richtung . Die zwei Geschosse sind Iter

Nr . 13. Leizteres ist eins der nicht so

Chossen . wie sie an möglichst auszenutzten Buu¬

Äuligen

1S16 Abb . 06 .

stellen vorkommen . z . B . Rolundsmauer

( Links ) Rolandsmauer 14 ( im Hintergrunde der Katharinenturm - .

14 ( von 1816 , mit E. RR. im Schlußsteine Ss.

Ahb , 96 ) . Bierstraße 32 . ( von 1817 . 6A . Kokhaus ) , Seminarstraße 78 ( 6A ) . beide mit über¬

hauter Beifahrt u. dd. m.

Das ist die Fassade des Osnabrücker Wohnhauses der Biedermelerzeit . Das eintaäche schen

steht fest . Nur innerhalb desselben strebt n

Geschosse und Fenster , weitere older engere AC

Koklisenen , letztere auch ganz fehlend , einf

Füllungen . Die schlichte . durc

mit Querscharrierung , welche sich an den

Konsolen .

Kröpft , ist das Gewöhnliche , im Schlußsteine des breiteren und profilierten Türgewüändes stehe

il

an nach Mannigfaltigkeit : höhere oder niedrigere

hsen , Fenster und Türen . stärkere oder schwächere

üchere oder reichere Einzelheiten an Gewänden .

aschnittlich breite Sandsteinumrahmung

Kreuzungsstellen von Gewände und Sturz ver¬

17 cm

meistens Jdie Anfangsbuchstaben des Buuhe Ji ( aan . manchmal auch die seiner Frau und

Jahreszahl . letztere oft in den vier Ecken verteilt .

kin Wechsel

kommt mit vier und drei Achsen vor . Von

war vor allem in der Anzahl der Achsen möglich . Dasselbe schlichte aus

den vierachsigen Sind zu nennen : Heverstrale S.
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ein Richtersches Has . mit schweren Kränzen unter den Frdeeschoiifenstern , PMelingerst rule 0

Grube Famkenstrafie 6. Tohannisstrale 83 ( 1825 , mit ML OEL im Schlübsteiih 07 01830 . mit

CC. 650 K. IM Schlulbsteinn 1290 ( yanz schlicht ) Lohstrube 62 0. mM.

Von den drefuchsigven Beispielen . nächst den tHüntachsieen Jdie häiutieusten . ist Tehannis

SET OS vom 1816 hervorzuheben (>. Abb . 07 ) Tier ist in den neuen Formen eine zeitee¬

Halb ere Lösung für die alte Bauern bzw . Arkerbürgerlutustassude versucht . Die Diele hat ihre

1ST6 Abb , 97 , Johanisstrabe 1OS, I

alte Höhe von zwei Geschossen behalten . das Kinfahristor deutet das untere höhere . Jas Ober¬

Nfenster das obere niedrige noch un . Die seitlichen Obertenster zeigen aber . aß auch dus

Obere Gescholt jetzt eine erüßere 1 ühe erhielt , was besonders bei einem Vergleiche mi : dem

ülteren Nachbarhuause ( rechts . Nr . 107 ) aurfült . Das Spitzbegige KTeUZUumesSmel Im mit leren

Obertenster ist eins der häufigen Beispiele tür die geleventliche Anwendung votischer Formen .?)
Kin schr stattliches Beispiel mit anschließender überbauter Beifahrt und erkerartigem Vorbau

1) Über die Richterschen Häuser s. auch die aus Anlall des 130jähriven Geschüftstubi iuns

herausvencbene Festschrift von 1011 . vedrüuckt bei Eiers - Bielefeld .

7?) Die bekanntlich auch Schinkel pflecte , allerdings ohne In ihren Geist 1lefer sinzudtrinse :}AS .
ns
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im Erdveschesse Ist an derselben Straße noch Nr . 102 . Von den sonstigen zahlreichen Beispielen

Sind zu erwähnen . Große Straße 64 ( mit seitlichen gekuppelten Fenstern , über welchen hübsche

Kranzechlinge ) Neuereraben 7 mit mittleren Eintfahrtstore . Foltstralie 27 ( bereits von 1535 ,

Namen 6. A. Vordiekn Große Gildewart 36 ( mit vedrungenem Miitelgescholi ) h Bierstralbe 37

ebenso Herrenteichsiralde 26 . 1 Melingerstrabe S. SCMMarstrabe 4.UM geküuppelten Fenstern

bie Sirabe Se 51 . 53 und 54 . Martenstralde 7. Kamp 30 ( 18061 ) .SZ euch Gr

zer den schmulten Beispielen wird die Tür alt nicht mehr in die Mitte gesetzt Wie bei Lah

SITaDe 55 . somdern seitlich verückt . um an Stelle zweier winziger Zimmer heber ein Qrolieres

haben wie ber dem 6m breiten Hause Alte Münze 26 .

Von den zweldchsteen Eüuschen sei Goldstrale 11 gvenannt . Hicr ist nur eine einZIVe

/

Zimmertucht möglich . während bei den mehrachsigen Beispielen rechts und links vom Fin¬

Sallee ie eine Zimmerreihe angeordnet wird (Ss. Abb . 87 . 106 , 10 - 4.
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